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Annoncen: 
Annahme: Burcaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 

(Wilhelmſtr. 17) 

bei e a Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in Meferig bei Ph. Matthias. 
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Annoncen: 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frantſur rt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 

bei G. L. Daube & ga. b 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. D 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1879. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene EH ober deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an bie 

Expedition zu ſenden und werden für die am fols 

genden — Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
Uhr Nachmittags angenommen. 


Si m 1 fi Se e s. 

Berlin, 14. Oktober. Der König hat geruht: den Miniſterial⸗ 
direttor im Miniſterium für Handel und Gewerbe, Wirklichen Gehei⸗ 
men Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. jur. Jacobi zum Unter⸗Staatsſekretür; 
den Amlsgerichts⸗ Rath KAS zu Merſeburg zum richterlichen Mit⸗ 
gliede und den Aintsgerichts⸗Na g Wiebecke daſelbſt zum ſtellvertreten⸗ 
den richterlichen Mitgliede des Bezir kaberwaltungsgerichts in Merſe⸗ 
burg für die Dauer ihres Hauptamtes am Sitze des letzteren zu ernen⸗ 
nen, und dem Rechtsanwalt und Notar Röder in Dortmund bei ſei⸗ 
nem Ausſcheiden aus dem Juſtizdienſte den Charakter als Juſtiz-Rath 
zu verleihen. 

Der Mater hat gerubt: den Geheimen Regierungsrath und vor⸗ 
tragenden Rath im Reichs⸗Juſtizamt Dr. Hagens zum Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath zu ernennen. 

Der Kaiſer hat im Namen des Reiches den bisherigen Bize-$ 
in Alexandrien, Ernſt von Treskow, zum Konſul in Cairo, und 

den Ingenieur Heinrich Schade in San Juan (Argentiniſche Repu⸗ 
blik) zum Vize⸗Konſul daſelbſt zu ernennen geruht. 

Die Wahl des Rektors Dr. Mues in Vreden zum Rektor des; 

naſiums in Rietberg, und die Wahl des Rektors Nieberg i in Riet⸗ 


Dm 
Ee zum Oberlehrer am Gymnaſium in Brilon iſt beßtätigt worden. 
— ¹·¹ ¹w¹A ˙ ůVV . ege N "Eer 


Nonſul 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 15. Oktober. 


Der Eiſenbahn⸗ Konvertirungsplan der Re⸗ 
gierung ſcheint vorläufig zu einem Abſchluß gekommen zu ſein. 
Die Generalverſammlung der Berlin-Potsdam⸗Magdeburger Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft hat die Offerte der Regierung abgelehnt (ſ. unter 
„Staats- u. Volkswirthſchaft“), und die Kaufprojekte, die dem 
Landtag vorgelegt werden ſollen, werden ſich ſonach anſcheinend 
zunächſt auf die Bahnen Berlin ⸗ Stettin, Magdeburg⸗ 
Halberſtadt und Köln = Minden beſchränken, auch jo eine 
gewaltige Finanz = Operation. Daß aber die Eiſenbahnverſtaat⸗ 
lichung damit nicht definitiv abgeſchloſſen iſt, bedarf keiner langen 
Bemerkungen. Schon der Beſitz der drei genannten Bahnen ver⸗ 
leiht dem Staat eine Machtſtellung, welche die noch übrigen Pri⸗ 
vatbahnen unmöglich auf die Dauer aushalten können. Es wird 
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Landtage in ſeiner bevorſtehenden Seſſion eine 


neueren kirchenpolitiſchen Geſetzgebung wird 


vorgeſchlagen werden. Einſtweilen legt der Kultusminiſter nur 
auf dem Verwaltungswege Zeugniß ab von dem veränderten 
Geiſte, der in ſein Reſſort eingezogen iſt, und bei dem Mangel 
eines Unterrichtsgeſetzes hat die Verwaltung leider auf dem 
Gebiet der Schule einen ſehr ausgedehnten Spielraum. Die 


jungſte Verfügung in Sachen der konfeſſionellen Schule hat bei den 


Konſervativen und Ultramontanen lebhaften Beifall gefunden. Die 
„Germania“, die eine Zeit lang ihr Mißtrauen nicht verhehlen konnte, 
zollt jetzt wieder Herrn v. Puttkamer freudige Anerkennung. In 
en Grade, wie auf jener Seite Beifall, müſſen die Maßnah⸗ 
men des neuen Kultusminiſters in allen liberalen Kreiſen Mißtrauen 
und Oppoſition hervorrufen. Von den neuen Miniſtern wird 
ohne Zweifel Herr v. Puttkamer die ſchwerſten Angriffe im 
Abgeordnetenhauſe zu beſtehen haben, und wir haben die Zuver⸗ 
ſicht, daß der Abg. Falk mit demſelben Freimuth und derſelben 
Entſchiedenheit für die von ihm in das Kultusminiſterium einge⸗ 
führten Grundſätze eintreten wird, wie es auf dem wirthſchaft⸗ 
lichen Gebiete der Abg. Delbrück im Reichstage gethan hat. 

Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg Abge⸗ 
ordneter Dr. Achenbach hat ſich jetzt auch als entſchiedener 
Befürworter der konfeſſionellen Schule zu erkennen 

egeben. Wie nämlich gemeldet wird, hat man ſich aus ſeinem 
Wahlkreise Siegen an Hrn. Achenbach von einigen Seiten dahin 
brieflich ausgeſprochen, daß das Wahlprogramm der freikonſerva⸗ 
tiven Partei zur Schulfrage in etwas geſchraubter zweideutiger 

aſſung gehalten ſei, und wird Herr Achenbach um eine be⸗ 
ala Erklärung in Bezug auf die konfeſſionelle Schule erſucht. 
In ſeinem Antwortſchreiben erklärt ſich Herr Achenbach in be 
ſtimmteſter Weiſe für einen Freund der konfeſſionellen Schule 
und will der Veröffentlichung dieſer feiner Erklärung nichtsz in 
den Weg ſtellen. 

Zwiſchen konſervativen Mitgliedern der Generalſynode fin⸗ 
den, wie die „V. Ztg.“ hört, vertrauliche Beſprechungen wegen 
des Auftretens der konſervativen Partei im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſtatt. Es handelt ſich dabei in erſter Linie um die be⸗ 
reits angekündigte Verſchmelzung der Neu- und Alt⸗ 
konſ ervativen zu einer großen konſervativen Partei, 
wie ſie im Reichstage unter dem Namen der Deutſchkonſervativen 
figurirt. Beim Beginn der Seſſion werden zuvpörderſt gemein⸗ 
ſame Beſprechungen dieſer beider konſervativen Gruppen ſtattfin⸗ 
den; es heißt, daß die Regierung dieſer Fuſionirung ihre volle 
Theiknahme und Zuſtimmung zuwendet. 

Es ſcheint, daß der Reichskanzler auch an dieſer 
Landtagsſeſſion, wie in neuerer Zeit meiſtens, perſönlich nicht 
theilzunehmen gedenkt, ſo wichtig dieſelbe auch für unſer ganzes 
politiſches Leben werden muß. Dafür wird man er⸗ 


* 
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warten dürfen, S daß jetzt der VBhepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums, Graf Stolberg, mehr in den Vordergrund 
tritt. Die Thätigkeit des Grafen Stolberg hat ſich bisher ſo 
wenig bemerkbar gemacht, daß man an dem praktiſchen Werthe 
des Stellvertretungsgeſetzes, durch welches das Amt des „Vize⸗ 
kanzlers“ geſchaffen wurde, einigermaßen zweifelhaft werden 
konnte. Die dauernde Anweſenheit des Reichskanzlers bei den 
letzten Neichstagsverhandlungen machte allerdings auch eine Stell⸗ 
vertretung entbehrlich. Um ſo mehr aber wird jetzt für 
den Grafen Stolberg Gelegenheit geboten ſein, ſich als Politiker 
zu zeigen. 

Die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt: „Wir haben kürzlich auf eine 
offizibſe Notiz-aufmerkſam gemacht, nach welcher nach einer vor 
mehreren Jahren getroffenen Anordnung des Kaiſers ihm 
ihm erſt alle Geſetzes vorlagen in ihrer „Grund— 
idee“ mitgetheilt werden müſſen und dies auch wohl mit den 
dem nächſten Landtage zu machenden Vorlagen der Fall ſein 
werde. Jener Anordnung des Kaiſers oder richtiger des Königs 
zufolge, ſoll, wie uns jetzt mitgetheilt wird, jeder Reſſortchef, der 
den Erlaß eines Geſetzes für angezeigt hält, zunächſt die Frage 
des Bedürfniſſes, ſowie der Grundſätze, nach welchen die Erledi⸗ 
gung deſſelben zu regeln wäre, dem Staatsminiſterium zur Er⸗ 
örterung und Beſchlußnahme unterbreiten. Sofern das Staats⸗ 
miniſterium die Nothwendigkeit eines legislativen Vorgehens 
anerkannt hat, ſollen in allen Angelegenheiten erheblicher 
Natur, namentlich in Angelegenheiten von politiſcher oder 
organiſatoriſcher Bedeutung, die der Ausführung zu Grunde zu 
legenden Prinzipien dem Könige zur Genehmigung vorgebracht 
werden. Nach erlangter Genehmigung ſoll nach Maßgabe dieſer 
Prinzipien der Entwurf ausgearbeitet werden nnd die weitere ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung deſſelben in der früheren Weiſe erfolgen.“ 

Im kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amt find jetzt die Entwürfe einer 
Bekanntmachung, betreffend die Statiſtik des Waaren⸗ 
verkehrs des deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande und 
Dienſtvorſchriften über den ſtatiſtiſchen Waarenverkehr nebſt er⸗ 


Menge” De Waaren au 
tiſtiſchen Waarenverzeichniffes, ferner über Herkunft und Beſtim⸗ 
mung der Waaren, über Anmeldeſtellen und Anmeldeſcheine, 
über Prüfung der letzteren durch die Waarenführer und der An⸗ 
meldungen durch die Anmeldeſtellen; ferner über Erleichterungen 
bei der Ein⸗ und Ausfuhr durch die Poſt, über die ſtatiſtiſche 
Gebühr, bezüglich welcher Stempelmarken bei den Poſtanſtalten 
verkauft werden, und zwar für Werthbeträge von 5,10, 20 und 
50 Pfg. Dieſelben werden auf der Vorderſeite der Anmelde⸗ 
ſcheine aufgeklebt und bei der Anmeldeſtelle durch Abſtempelung 
entwerthet. Die beiden letzten Paragraphen der Bekanntmachung 
lauten: § 22. Wird die Beſtimmung der Waaren auf dem 
Transport in der Art geändert, daß die zur Durchfuhr angemel⸗ 
deten Waaren im Zollgebiet, bezw. die zur Wiedereinfuhr ange⸗ 
meldeten Waaren im Auslande aerbleiben, ſo iſt die ſtatiſtiſche 
Gebühr nachträglich zu entrichten, und iſt der Schein mit den 
erforderlichen Stempelmarken vom Waarenführer verſehen, der 
im § 21 zuerſt gedachten Anmeldeſtelle innerhalb acht Tagen 
nach dem Eintritt der veränderten Beſtimmung der Waaren zu⸗ 
zuſtellen. 8 23. Das Geſetz findet auf Waaren, welche am 1. 
Janaur 1880 oder ſpäter die Grenzen des Zollgebiets überſchrei⸗ 
ten, Anwendung (§ 19 des Geſetzes). Die öffentlichen Trans⸗ 
portanſtalten und diejenigen Perſonen, welche Güter gewerbs⸗ 
mäßig befördern, haben daher darauf zu achten, daß anmelde⸗ 
pflichtige Sendungen, welche zwar vor dem Januar 1880 auf⸗ 
gegeben, aber vorausſichtlich erſt an dieſem Tage oder ſpäter 
über die Grenze geführt werden, ſchon bei der Aufgabe mit den 
nöthigen Anmeldeſcheinen verſehen werden. Das erwähnte Waa⸗ 
renverzeichniß zerfällt in vier Rubriknummern des ſtatiſtiſchen 
Waarenverzeichniſſes: Hinweis auf die Haupt⸗ und Unterab⸗ 
theilungen des Zolltarifs, Waarenverzeichniß, für die Waarenein⸗ 
fuhr und für den Nachweis der Waarenausfuhr zuſammen zu 
faſſen, und erläuternde Bemerkungen; dazu gehört denn auch 
das Muſter eines Ammeldeſcheins für die Einfuhr. Der Ent⸗ 
wurf von Dienſtvorſchriften bezüglich der Waarenſtatiſtik umfaßt 
60 Paragraphen in 6 Abſchnitten. Ganz beſonders ſind darin 
die Vorſchriften für das kaiſerlich ſtatiſtiſche Amt behandelt in 
Bezug auf die Bearbeitung von monatlichen Nachweiſungen und 
Jahresnachweiſungen. Dieſe find auf die Werthe der ein- und 
ausgeführten Waaren zu erſtrecken. Zu dem Ende hat das ſta⸗ 
tiſtiſche Amt die Einheitspreiſe der einzelnen Waarengattungen 
alljährlich ſchätzungsweiſe zu ermitteln; behufs Vorbereitung 
dieſer Preisermittlung wird das Amt ermächtigt, geeignete Sach⸗ 
verſtändige zu vernehmen, welchen, ſo fern ſie von auswärts be⸗ 
rufen werden, Tagegelder und Reiſekoſten zu gewähren ſind. 
Die Grundſätze für die Waarenſtatiftik deutſcher Zollenclaven 
ſollen revidirt werden. 
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Die von dem Finanzminiſter noch vorbehaltene Ausführung 
der Verordnung wegen Beitreibung von Geldbeträgen im Ve re 


waltungs-Zwangs verfahren iſt nun erſchienen. 
Danach ſind alle vor dem 1. d. M. vorgenommenen Pfändungen 
nach dieſem Tage auf Grund genannter k. Verordnung vom 
7. v. M. zu wiederholen, ſofern nicht die Verſteigerung der ge⸗ 
pfändeten Sachen ſtattgefunden hat, oder es ſich nur um unbe⸗ 
deutende Beträge handelt. Bezüglich der Erbſchaftsſteuerbeträge 
fungiren in der Regel die mit der Empfangnahme der Zahlung 
beauftragten Aemter auch als Vollſtreckungsbehörden. Gerichte: ` 
vollzieher dürfen überhaupt nur dann als Vollziehungsbeamte ver⸗ 
wandt werden, wenn dadurch die ſchnellere und erfolgreichere 
Durchführung der Zwangsvollſtreckung bei erheblichen Beträgen 
erzielt werden kann. Da durch die Pfändung ein Pfandrecht an 
dem gepfändeten Gegenſtande erworben wird und das durch 
frühere Pfändung erworbene dem durch ſpätere Pfändung er⸗ 
langten Pfandrechte vorgeht, ſo daß die bisherige bevorzugte 
Lage der Staatskaſſe aufhört, ſo iſt die unverzügliche Anordnung 
und Durchführung des Zwangsverfahrens von Wichtigkeit, um 
die Staatskaſſe vor Ausfällen zu ſchützen. Soweit ſolche dennoch 
durch Verſäumniſſe der betheiligten Beamten veranlaßt werden, 
ſind ſie von den letzteren zu vertreten. Friſtbewilligungen werden 
thunlichſt erſt nach erfolgter Pfändung, alſo nachdem das die 
Befriedigung ſichernde Pfandrecht erlangt iſt, zu gewähren, 
beziehungsweiſe zu beantragen ſein. Da die Pfändung die einzige 
Form der Zwangsvollſtreckung in das bewegliche Vermögen iſt, 0 
muß ſie auch namentich bei der Zwangsvollſtreckung in Penſionen, 
Gehälter und dergl. angewandt werden, um die im § 14 des 
Ausführungsgeſetzes zur Zivilprozeß-Ordnung bezeichneten Wir⸗ 
kungen zu erreichen. N 

Wie ver lautet, liegt es in der Abſicht der Reichsregierung 
ſtatiſtiſches Material für das Gefängnißwefen 
im Reiche zu beſchaffen und daſſelbe für die Wiſſenſchaft und 
Geſetzgebung nutzbar zu machen. Man beabſichtigt Wide" 
eine Perſonalſtatiſtik der Verbrecher zu führen, den Lebensla 
er die Singers die a auf Ve eingen 
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Ins öſterreichiſche Abgeordnetenh ſt 
auch der von der Krachzeit her berüchtigte Ofenheim, Rütter 2 
von Ponteuxin, gewählt worden. Daß dieſe Wahl Weiterungen A: 
nach ſich ziehen würde, war u erwarten; dieſelbe wird denn 
auch einer minutiöſen Unterſuchung unterzogen werden, wie billig. 
Andererſeits iſt es aber doch auch ſeltſam, daß Dr. Ban hans, 
der um kein Haar beſſer it als der Trinkgeldmann und fein 
Portefeuille wegen der unliebſamen Enthüllungen in dem be 
kannten Ofenheim'ſchen Prozeſſe abgeben mußte, heute eine ler 
tende Rolle bei dem Klub der Liberalen ſpielt. Dieſen Mann 
hätte man bei den Todten laſſen ſollen. Wenn die Wähler es 
verantworten wollen, Männer wie Ofenheim und Banhans auf 
den Schild zu heben, ſo müßten ernſte Politiker in allen 
ſolchen Fällen keine Zweifel darüber laſſen, wie ſie hierüber den⸗ 
ken, ſchon um des Auslands willen. $ 

In dem am Montag abgehaltenen franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterrath gab, wie das Journal „La France“ meldet, der 
Präſident der Republik, Jules Grevy, die Erklärung ab, das 
die Wahl eines Amneſtirten zum Munizipal⸗ 
rathe, keineswegs die Haltung der Regierung in der Amne⸗ 
ſtiefrage modifiziren würde. Das Kabinet könne ſeine olitik 
nicht auf die inkonſtitutionelle Herausforderung einiger Wähler 
hin ändern. u 

Verſchiedene pariſer Blätter verfichern, der italieniſche Bor 
ſchafter in Paris, General Cialdini, hätte ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht. 8 

Seit Sonntag Mittag weht die engliſche Flagge 
von den Mauern Kabul's. Ob der endgültigen Beſitzer⸗ 
greifung ein nochmaliger Kampf vorausging, iſt aus den Tele⸗ 
grammen der indiſchen Regierung nicht mit Beſtimmtheit zu er⸗ 
ſehen; dieſelben beſagen im weſentlichen, daß die Deroute des 
Feindes eine vollſtändige ſei und daß die Stämme in ihre heimi⸗ 
ſchen Wohnſitze zurückkehrten. Das Umgehungsmanbver der 
engliſchen Kavallerie iſt ſonach unvermögend geweſen, der Be⸗ | 
ſatzung Kabul's den Rückzug abzuſchneiden, übrigens 08 
es, bei der Lockerheit des taktiſchen Verbandes der 
afganiſchen Streitkräfte, mehr als unwahrſcheinlich, daß nach 
nothgedrungener Preisgabe der Hauptſtadt noch fernerhin geſchloſſene 
Abtheilungen von nennenswerther numeriſcher Stärke das Feld 
zu halten ſuchen ſollten. Der Feldzug iſt ſiegreich für die 
liſchen Waffen beendet. General Roberts’ Einzug in Kabul si 
zog ſich mit allem militäriſchen Gepränge, Aufhiſſen der englifchen 
Flagge, Geſchützgruß und a der Truppen — 
all' dem dekorativen Beiwerk, welches dem halbwilden orientali⸗ 
ſchen Charakter mehr imponirt, als die einfache nackte Terz 
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ache ſelbt. Die Notabeln der Hauptſtadt verfehlten denn auch 


nicht, altem Brauche folgend, den Siegern ihre Ergebenheit 
zu bezeugen. Dem Programme gemäß wäre nun die Eröffnung 
des angedrohten Strafgerichtes zu gewärtigen. Der Vollzug des⸗ 
ſelben an den Mördern in Perſon dürfte indeß ſeine Schwierig⸗ 
keiten haben, da die Schuldigen ſich jedenfalls bei Zeiten in 
Sicherheit gebracht haben werden. Gleichwohl wird General 
Roberts nicht umhin können, Maßregeln zu treffen, welche der 
Bevölkerung die Uebermacht Englands auf nachdrückliche Art 
ad oeulos demonſtriren. Die wiener „Preſſe“ vernimmt 
aus London, der Vizekönig von Indien werde 
im Dezember einen großen Durbar (Reichstag) nach Delhi 
einberufen, um den Fürſten des Landes die Beſchlüſſe der Kaiſerin 
Viktoria bezüglich Afganiſtans bekannt zu geben. Die Khane von 
Kelat und Badachſchan ſollen ebenfalls zu dieſem Durbar geladen werden. 

Uebrigens hat der engliſche Miniſter des Innern, Herr Croß, 
noch am Sonnabend in Leigh eine Rede gehalten, worin er, mit 
Bezug auf Afganiſtan, äußerte, daß der Regierung jeder Gedanke 
an Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Afganiſtans fern 
läge und ſie nur auf Fernhaltung anderweitiger Einflüſſe bedacht 
ſein würde. 

Zur Geſchichte der griechiſch⸗türkiſchen Grenz⸗ 
verhandlungen erfährt die „Pol. Corr.“, es ſei Hoffnung 
vorhanden, daß die griechiſchen Kommiſſare in der nächſten Kon⸗ 
ferenzſitzung der letzten Erklärung der türkiſchen Delegirten be⸗ 
züglich des 13. berliner Kongresprotokolles mit einer kleinen Re⸗ 
ſerve beitreten würden. Nach der „Republ. frang.“ hätte die 
in Rede ſtehende türkiſche Erklärung folgenden Wortlaut: „Wir 
erſuchen Ihre Excellenzen die helleniſchen Bevollmächtigten noch⸗ 
mals, beachten zu wollen, daß wir mit Rückſicht auf die dem 
Wunſche der Mächte beiwohnende hohe Autorität bereit ſind, zur 
erſten Grundlage der Unterhandlungen die Fingerzeige des 13. 
Protokolls aszunehmen, d. h. zuſammen die allgemeinen Linien 
der Thäler des Kalamas und des Peneus zu unterſuchen, behufs 
ihrer Genehmigung oder Modifizirung, je nachdem aus der Dis⸗ 
kuſſion erhellt, daß fie zur Herſtellung dauerhafter und gegenſei⸗ 
tiger Sicherheit der Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern oe: 
eignet erſcheint oder nicht.“ 

Briefe und Zeitungsberichte 
Berlin, 14. Oktober. 

(Berlin, 14. Oktober. [Zum Reichs-Verſiche⸗ 
rungsgeſetz. Lasker. Von der Generalſynode.] 
Das vor einigen Tagen vom „Reichs-Anzeiger“ veröffentlichte 
Rundſchreiben des Reichskanzlers an die Bundesregierungen, worin 
dieſelben um Mittheilung ihrer Anſichten über ein Reichsverſiche— 
rungsgeſetz befragt wurden, iſt vielleicht zu wenig beachtet wor⸗ 
den. Die Frage eines Reichsverſicherungsgeſetzes ward ſchon vor 
Jahren, noch im Norddeutſchen Bunde, vielfach erörtert, iſt indeß 
ſeitdem zurückgeſtellt worden. Wenn man jetzt darauf zurüd- 
kommt, ſo hängt dies zuſammen mit der Geſammttendenz der 
f politik, welche erſichtlich dahin geht, möglichſt 
viel für die Förderung materiellen Intereſſen zu leiſten. 
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Konzeſſionen machen, welche auf die Rückkehr zum Polizeiſtaate 
und zu kirchlicher Beherrſchung des Volkslebens gerichtet ſind. 
Indeß die eben bezeichnete Grenze für ſolche Beſtrebungen wird 
man doch nach Möglichkeit einzuhalten ſuchen und den Nachdruck 
durchaus darauf legen, die Regierung als Beſchützerin des ma⸗ 
teriellen Wohlſeins der Bevölkerung erſcheinen zu laſſen. In 
Preußen iſt zur Zeit der weſentlichſte Punkt dieſes Progamms 
die Reorganiſation des Eiſenbahnweſens, welche vermittelſt des 
bekannten Geſetzentwurfs über die Güter-Tarife auch in 
die Kompetenz des Reichs hinübergreift. Zu den Maßregeln, 
welche innerhalb der Zuſtändigkeit des letzteren von dem oben 
angedeuteten Geſichtspunkte aus ergriffen werden ſollen, gehört 
das Verſicherungsgeſez. In dem Rundſchreiben des Kanzlers 
war eine beſtimmte Tendenz für das Geſetz nicht angegeben; in: 
deß verlautet zuverläſſig, daß innerhalb der Reichsregierung die 
Abſicht dahin geht, vermittelſt eines ſolchen Geſetzes möglichſt 
den Verſicherten ſtaatlichen Schutz gegen eine unzureichende oder 
unredliche Geſchäftsführung der Verſicherungsanſtalten zu gewäh⸗ 
ren. U. A. wünſcht man auch die Errichtung einer mathe: 
matiſch⸗ſtatiſtiſchen Zentralſtelle zu dieſem Zwecke, während in 
dem Zirkular die Regierungen nur aufgefordert werden, ſich 
darüber zu äußern, ob ſie ihrerſeits ein ſolches Inſtitut für 
nützlich erachten. Beſonders wird das Gebiet der Lebensver⸗ 
ſicherung in's Auge gefaßt, auf welchem allerdings nach der 
Meinung von Sachverſtändigen manche Schäden beſtehen. — 
Die näheren politiſchen und perſönlichen Freunde Dr. Las⸗ 
ker's waren heute auf Einladung eines Komite's, an deſſen 
Spitze Herr von Forckenbeck ſtand, im Hotel St. Petersburg 
zu einem Feſtdiner zur Feier des fünfzigſten Geburtstags 
Lasker's verſammelt. Ein fünfzigſter Geburtstag iſt vielleicht 
nicht gerade ein ſehr dringlicher Anlaß für eine Feſt⸗ 
feier; indeſſen der Umſtand, daß Lasker für die nächſten 
drei Jahr nunmehr wohl definitiv als aus dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe ausgeſchieden zu betrachten iſt, hatte ſeinen Freunden 
den Wunſch eingegeben, ihm bei dieſem Anlaſſe eine Ovation zu 
bereiten, obgleich er ſelbſt keineswegs eines Troſtes über ſeine 
Nichtwiederwahl bedarf, wie ſeine Freunde zu glauben ſcheinen. 
Für die politiſche Lage iſt es jedenfalls ſehr charakteriſtiſch, daß 
ſich kein Wahlkreis für dieſen Politiker findet, deſſen bedeutende 
geſetzgeberiſche und Charaktereigenſchaften auch alle ehrlichen 
Gegner bereitwillig anerkennen. Es ſcheint, daß eine Partei⸗ 
ſtellung auf dem „linken Flügel der Nationalliberalen“ unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen äußerſt wenig Anklang findet: den⸗ 
jenigen, welche oppoſitionell geſtimmt find, iſt fie nicht entſchieden 
genug und denen, welche auch unter der jetzigen Konſtellation 
praktiſche Politik zu treiben wünſchen, zu oppofitionel. Herrn 
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Lasker traten wohl auch in manchen Wahlkreiſen noch perjönliche 
Hinderniſſe entgegen: den Einen war er zu mißliebig beim 
Kanzler, den Anderen zu ſehr geneigt, dem Eiſenbahnprojekt des 
Fürſten Bismarck zuzuſtimmen; Manche können ihm ſeine Rede 
von 1873 gegen die Gründer nicht verzeihen, und wieder Anderen 
iſt er — leider kommt das ja jetzt an manchen Orten wieder in 
Betracht — unangenehm ſeiner Konfeſſion wegen. Und trotzdem 
würde ſich ſicherlich derjenige Wahlkreis, welcher ihm noch jetzt ein 
Mandat überträge, ein Verdienſt, ſowohl um den Liberalismus, 
als um die ſachliche Förderung ſehr vieler geſetzgeberiſcher Auf⸗ 
gaben erwerben. — In der General ſyn ode tritt, nachdem man 
ſich in den erſten Sitzungen auch ſeitens der Rechten möglichſt 
verſöhnlich benommen, die Schärfe der Gegenſätze nunmehr deut⸗ 
lich hervor. Wiederholt hat der Präſtdent des Ober⸗Kirchenraths, 
Dr. Hermes, vergeblich verſucht, unbegründete Anträge zu 
Falle zu bringen; es gelang ihm weder, die Synode zu überzeu⸗ 
gen, daß es unangemeſſen iſt,“) wenn die Geiſtlichen ſich in die 
kirchlichen Wahlkämpfe ihrer Gemeinde einmiſchen, noch konnte er 
den maßlos motivirten Antrag des Konſiſtorialpräſidenten Hegel 
zu Falle bringen, welcher den hieſigen Magiſtrat wegen der Nicht⸗ 
anſtellung von Geiſtlichen an manchen ſtädtiſchen Anſtalten an⸗ 
griff. Es war höchſt bezeichnend für die kirchliche Lage, daß der 
Präſident des Ober⸗Kirchenraths bei dieſem Anlaſſe dem Präſi⸗ 
denten des ihm untergeordneten brandenburgiſchen Konſiſtoriums 
in der Generalſynode unterlag. Heute ſind die Batterien der 
Rechten noch weiter demaskirt worden, indem der Hofprediger 
Kögel, bekanntlich Mitglied des Ober-Kirchenraths, den Antrag 
einbrachte, das durch die Maigeſetze eingeführte theologiſche 
Staatsexamen für die künftigen evangeliſchen Theologen 
mit der erſten theologiſchen Prüfung zu vereinigen und nur von 
Theologen abnehmen zu laſſen, mit anderen Worten, ihm die 
Bedeutung, welche dieſe Prüfung nach dem zuerſt erlaſſenen der 
Maigeſetze haben ſoll, zu nehmen. Es iſt höchſt wahrſcheinlich, 
daß dieſer Antrag, dem vor einiger Zeit ſchon ein Artikel in der 
„Kreuz⸗Zeitung“ präludirte, nicht ohne Einverſtändniß mit leiten⸗ 
den Zentrumsmännern geſtellt iſt. Das Kulturexamen iſt be⸗ 
kanntlich für die Ultramontanen einer der ſchlimmſten Steine des 
Anſtoßes; wäre derſelbe aber erſt für die evangeliſchen Theologen 
zur Bedeutungsloſigkeit herabgedrückt, ſo ließe ſich natürlich ſei⸗ 
tens des Ultramontanismus mit viel größerem Erfolge dagegen 
Sturm laufen, als jetzt. 

— Nach § 146 des Reichsſtrafgeſetzbuchs wird, wer inlän⸗ 
diſches oder ausländiſches Metall- oder Papiergeld 
nachmacht, oder nachgemachtes Geld als echtes zu ge— 
brauchen oder ſonſt in Verkehr zu bringen ſucht, oder wer in 
gleicher Abſicht echtem Gelde durch Veränderung an demſelben 
den Schein eines höheren Werthes, oder verrufenem Gelde durch 
Veränderung an demſelben das Anſehen eines noch geltenden 
giebt, mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren beſtraft, und tritt 
unter milderen Umſtänden Gefängnißſtrafe ein. Wir regen — 
heißt es in einem Artikel der „Zeitung des Verbandes deutſcher 
Fuhrunternehmer“ — ein Unweſen om, beten Ausbreitung nach— 
gerade einen gemeingefährlichen Charakter anzunehmen droht. Die 
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zirt, auf den erſten flüchtigen Blick ſich durch nichts von den 
echten unterſcheiden. Es fehlt auf dieſen Falſifikaten weder das 
Haupt des deutſchen Kaiſers, noch die Umſchrift „Wilhelm, 
Deutſcher Kaiſer, König von Preußen“ und trägt die Revers⸗ 
ſeite der Münze den heraldiſchen Adler mit der Umſchrift 
„Deutſche Reichs-Münze“, ſowie den Werthbetrag des Stückes. 
Nur durch Klang ließe ſich feſtſtellen, daß ſolche Münzſtücke ge⸗ 
fälſcht. Wir meinen aber, es könne geſetzlich kaum ſtatthaft ſein, 
einem Fabrikanten die Anfertigung und Verausgabung derartiger 
Spielmarken zu geſtatten, und es ſind uns in letzter Zeit mehr⸗ 
fach Mittheilungen geworden, in welchen Droſchkenführer, durch 
ſolche Falſifikate betrogen, ſogar noch richtiges Geld heraus— 
zahlten u. ſ. w. Wir geben zu bedenken, daß dies der Ver⸗ 
ausgabung falſchen Geldes Thür und Thor öffnet und der 
Verſuchung hierzu mächtig Vorſchub leiſtet. § 148 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs ſagt: „Wer nachgemachtes oder ver: 
fälſchtes Geld als echtes empfängt und nach erkannter Un⸗ 
echtheit als echtes in Verkehr bringt, wird mit Gefängniß u. ſ. w. 
beſtraft.“ 

— Der Aviſo-Dampfer „Falke“ iſt ſeit neueſter 
Zeit mit einem Kommando-Kontrol-Apparat ver 
ſehen worden. Der Apparat hat außer den erwähnten Vorzü⸗ 
gen noch die beſondere Eigenſchaft, daß er ſämmtliche abgegebene 
und ausgeführte Steuerruder-Kommandos ſo aufzeichnet, daß der 
Befehlgebende ſich ſofort an ſeinem Platze vergewiſſern kann, ob 
und nach welcher beſtimmten Zeit ſelbigen Folge gegeben. Dieſe 
Aufzeichnungen können zum Tagesrapport gelegt und hieraus 
zuverläſſigſt die Richtigkeit der zurückgelegten Fahrt des Schiffes 
und des eingehaltenen Kurſes ermittelt werden. Der Apparat 
arbeitet unter allen Verhältniſſen durchaus ſicher und kennt weder 
klimatiſche noch Witterungseinflüſſe. Die kaiſerliche Admiralität 
hat die ſtrengſte Geheimhaltung der Erfindung garantirt und 
ſchon hat die Firma in allen Hauptſtaaten der Welt Patente 
nachgeſucht. Der Marineminiſter, der perſönlich auf dem Aviſo 
„Falke“ in Wilhelmshaven anweſend war, um den Apparat nach 
allen Seiten zu prüfen, wird demnächſt die Einführung auf allen 
deutſchen Kriegsſchiffen veranlaſſen. 

Rom. Aus Rom wird dem “Standard” gemeldet, eine 
von der Geiſtlichkeit der Didcejen Münſter und 
Paderborn vorbereitete Denkſchrift, welche dem Kul- 
tusminiſter „Dr. Puttkamer“ (durch den oktroyirten Doktor⸗ 
titel ſoll Herr v. Puttkamer wohl feinem Vorgänger gleichge⸗ 
ſtellt werden; in Berlin unterbreitet werden und nur Reviſion, 

) Im N Leitartikel 


d unſerer heutigen Morgennummer iſt die 
Sache anders beurtheilt. D. Reb SCH : 


EE A 


nicht Aufhebung der Maigeſetze verlangen fol, ſei vom 
Vatikan genehmigt worden. 


Yocales und Provinzielles. 


Poſen, 15. Oktober. 
r. [Generalmajor v. Schelihal iſt geſtern Mor⸗ 
gen ven hier nach Colmar i. P. (Chodzieſen) gereift. 

— Kollekte zum Beſten der „Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. Der 
Evangelifche Ober⸗Kirchenrath hat mittelit Erlaſſes vom 30. v. M. ge⸗ 
nehmigt, daß auch in dieſem Jahre am Reformationsfeſte in ſämmt⸗ 
lichen evangeliſchen Kirchen ſeines Aufſichtsbereichs eine Kirchenkollekte 
zu Gunſten der evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung eingefammelt 
werde. Dieſelbe findet in der Provinz Poſen am 2. November ſtatt. 

r. Verſchwundene Kirchen. Die St. Nikolauskirche, auf 
deren Kirchhof neulich bei Erdarbeiten für eine Fundamentmauer große 
Mengen von — Gebeinen gefunden worden ſind, ſtand ehedem 
auf der Zagorze hinter den Wohngebäuden der Domherren. Dieſe 
Kirche, war früher aus Holz gebaut, brannte i. J. 1463 ab, wurde als⸗ 
dann aus Stein errichtet und im Jahre 1477 zum Range einer Kolle⸗ 
Aa erhoben; es waren an E ein Propſt, 6 Canonici und einige 
Altariſten angeſtellt; ſie war die Parochialtirche der Walliſchei und der 
Vorſtadt Piotrowo, und es ſtanden in ihr außer dem Hochaltare über 
10 kleinere Altäre. Im Jahre 1825, „als in Poſen der große Wind 
wehte“, welcher den Rathhausthurm, die Domthürme, den Maria⸗ 
Magdalenen⸗Thurm und andere Thürme umwarf, ſtürzte auch der 
Thurm der St. Nikolauskirche um, wodurch die Kirche ſelbſt derartige 
Beſchädigungen davontrug, daß ſie einige Jahre ſpäter abgebrochen 
werden mußte. — Neben dieſer Kirche ſtand das St. Nikolaus⸗Hoſpital 
mit einer dem h. Laurentius geweihten Spitalkirche, welche am 
Anfange dieſes Jahrhunderts abgebrochen wurde; ferner am Ende der 
Walch die kleine St. Barbaratirche, früher die Parochialkirche 
der Walliſchei, dann ſpäter Filialkirche, nachdem die St. Nikolauskirche 
zur Parochialkirche der Walliſchei gemacht worden war. — Dieſe 
Kirchen ſind ſchon ſeit langer Zeit vollſtändig verſchwunden, Ebenſo 
> es folgenden Kirchen ergangen, die früher in Poſen ſtanden: der 

t. Sebaſtianskirche in der Vorſtadt Piotrowo, der Maria⸗ 
Magdalenenkirche, der ehemaligen Pfarrkirche der Altſtadt Po⸗ 
fen, auf dem Neuen Markt, im Jahre 1780 abgebrannt und ſpäter ab⸗ 
een der Spitalkirche zum h. Geiſt vor dem ehemaligen 
Wronker Thor; der Spitalkirche zum h. Kreuz vor dem e 
maligen Breslauer Thor; der Pargchialkirche zur h. Anna, 
auf der Gr. Gerberſtraße neben der Bernhardinerkirche, i. J. 1838 ab⸗ 

ebrannt; den Spitalkirchen zum h. Lazarus, auf der Wilda, i. J. 
838 abgebrochen, und zum h. Valentin, auf der Thorſtraße; der 
Kapelle des h. Elias in der Magazinſtraße. a 

— Gegen den Schnupfen. Es ſcheint wenig bekannt zu fein, 
daß die gewöhnliche Kochzwie bel ſich als eines der allerbeſten Mittel 
gegen die beſonders im Frühjahre und Herbſte ſo häufig auftretenden 
epidemiſchen Katarrhe (Schnupfen und Huſten) bewährt hat. Die 
Zwiebeln werden in pier gleiche Theile zerſchnitten, mit Candiszucker 
oder, wo ungehopfte Bierwürze zu erlangen iſt, mit ſolcher gedämpft, 
worauf dann von dem Safte alle zwei Stunden ein kleiner Theelöffel 
voll genommen wird. Dieſen eingekochten Saft ſollte man in gut ver⸗ 
korkten Gläſern im Hauſe vorräthig halten, da man mit demſelben in 
allen Fällen bei Weitem beſſere und günſtigere Reſultate erzielt, als 
mit vielen anderen Katarrhmitteln. Wendet man das obige Mittel 
rechtzeitig an, ehe aus einem einfachen Huſten etwa ein hartnäckiger 
chroniſcher Bronchial- oder Lungenkatarrh entſteht, ſowie bei Katarrhen, 
welche bei regneriſchem Wetter mit Weſtwind eintreten, ſo wird man 
die faſt unfehlbare Wirkung dieſes eben jo einfachen als billigen Mittels 
in wahrhaft überraſchender Weiſe erfahren und iſt ſelbigem die weiteſte 
Verbreitung zu wünſchen. 

— Uebergriffe der ruſſiſchen e e Wir berichteten 
neulich nach der „Rigaer Ztg.“, daß dem Dampfer „Falke“, den eine 
Tilſiter Firma zur Unterhaltung des Verkehrs auf dem Niemen zwiſchen 
Tilſit und Kowno angekauft hatte, nach der erſten Fahrt der Eintritt 
in Rußland verweigert worden und aus Anlaß deſſen eine Korreſpon⸗ 
denz zwiſchen Preußen und Rußland hervorgerufen worden ſei 
„Journal de St. Petersbourg“ bemerkt dazu, daß die Ordre, 
den „Falke“ nicht nach Rußland zu laſſen, von der lokalen Behörde er⸗ 
6 a und von der ruſſiſchen Regierung bereits außer Kraft ge⸗ 

etzt iſt. 

r. Verhaftet wurde geſtern Nachmittag ein Zimmermann, welcher 
in der Wohnung eines Viktualienhändlers auf der Judenſtraße Skan⸗ 
dal gemacht und dieſen auch auf der Straße fortgeſetzt hat. Der Ver⸗ 
haftung widerſetzte er ſich heftig, ſo daß er nur mit Gewalt fortge⸗ 
ſchafft werden konnte. — Verhaftet wurde ferner ein Arbeiter, welcher 
SE Abend einem Reſtaurateur auf dem Sapiehaplatz abjichtlich die 
Fenſterſcheiben zertrümmert hat. 

r. Unterſchlagung. Eine hier wohnende Wittwe übergab vor 
etwa einem Jahre einer Frau auf der Waſſerſtraße ein Deckbett zur 
Verwahrung. Wie ſich nun herausgeſtellt, hat die Frau daſſelbe in⸗ 
Se verſetzt und ſich dadurch einer Unterſchlagung fchuldig ge⸗ 
macht. a 

A Metten, 13. Oktbr. [᷑Miſſions⸗Feſt.] Heute Nachmitta 
2 Uhr wurde in der hieſigen evangeliſchen GA ein Wiflions + Fett 
gottesdienſt abgehalten, bei welchem Herr Paſtor Schlecht aus Poſen 
den Miſſionsbericht und Herr 1 Meinke ebendaher die 
Seftprebigt hielten und eine Anzahl Geistlicher der Umgegend anweſend 
waren. Der Gottesdienſt war überaus zahlreich Ward, fo daß auch 
die am Schluß deſſelben abgehaltene Kollekte zu Miſſtonszwecken zur 
vollſtändigen Zufriedenheit ausgefallen iſt. Die Kirche war von jun⸗ 

en Damen der Stadt mit Guirlanden und Kränzen, Bouquets und 
Topfpflanzen reichlich und geſchmackvoll geſchmückt und ſeitens eines 
Männerchors wurde zur Erhöhung der Feier der 34. Palm, comp. v. 
Kühne, vorgetragen. Der Feſtgottesdienſt fand allſeitige Anerkennung. 

. Oſtrowo, 9. Oktober. [Kartoffelernte Zur Wahl. 
Die Kartoffelernte in hieſiger Gegend iſt zum großen Theil als beende 
anzuſehen und das gute Wetter, das wir in letzter Zeit hatten, hat 
das Einbringen der Frucht jo begünitigt, daß zu hoffen ſteht, die Be⸗ 
orgniß, die Kartoffeln werden ſich nicht halten, werde ſich nicht in dem 
Umfange bewahrheiten, wie man im Allgemeinen fürchtete. Trotzdem 
iſt der Preis ziemlich hoch, indem man für gute Eßkartoffeln 2,25 bis 
2,50 M. pro Zentner bezahlt, während man im vorigen Jahre um dieſe 
Zeit den Zentner mit 1,50 bis 1,25 M. haben konnte. Aus Polen 
hört man Klagen über ſchlechten Ausfall der Kartoffelernte ſowohl an 
Quantität, wie auch an Qualität. — Wie ſehr das Deutſchthum im 
adelnauer und ſchildberger Kreiſe, wo die Landbevölkerung faſt durch⸗ 
weg nur polniſch iſt, vom Polenthum überragt wird, hat ſich auch dies 
Mal wieder gezeigt, indem bei der Abgeordnetenwahl für die vorge⸗ 
nannten beiden Kreiſe am 7. zu Schildberg den 88 deutſchen ca. 400 
polnische Wahlmänner gegenüberſtanden, trotzdem ſich auch die Polen 
bei der diesmaligen Urwahl im Durchſchnitt ebenſo lau betheiligt haben, 


wie die Deutſchen. 
© Schönlanke, 11. Oktober. [Reſſource. Obſternte. 
Gutsbezirk Fil ehne.] In hieſiger Stadt hat ſich wieder ein 
Verein zum Zwecke geſelligen Zuſammenſeins unter dem Namen einer 
Reſſource gebildet. Dieſelbe wird ihre Zuſammenkünfte in den Lokalen 
des Brauereibeſitzers Thomas und des Hotelbeſitzers Knothe hierſelbſt 
abhalten. — Die diesjährige Obſternte läßt hierſelbſt wenig zu 
wünſchen übrig. Der Mangel an Pflaumen wird durch die Menge 
Birnen und anderer Fruchtarten erſetzt, jo daß die hieß gen Befitzer 
keinen Verluſt gegen die Vorjahre erleiden. — Mit Genehmigung des 
errn Miniſters des Innern iſt das im Kreiſe Carnikau bei Filehne 
elegene Etabliſſement „Ruheberg“ von dem ſelbſtſtändigen Gutsbezirke 
Schloß Filehne abgetrennt und mit dem Stadtbezirke Filehne vereinigt 


worden. 
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Das Zwiſchendeck auf engliſchen Auswan⸗ 
a dererſchiffen. 


Unter der Firma des „Norddentſchen Lloyd in Bremen er⸗ 


halten wir folgende Zuſchrift: 

In jungſter Zeit begegnet man, beſonders in amerikaniſchen Zei⸗ 
tungen, häufigen Klagen und Beſchwerden von Seiten ſolcher Aus⸗ 
wanderer, die mit engliſchen Dampfern ihre Ueberfahrt gemacht haben. 
Sie erzählen nicht nur von bodenloſen Prellereien, denen Sie von Sei⸗ 
ten der Agenten, durch deren billige Ueberfahrtspreiſe ſie erſt angelockt 
waren, unterworfen ſind, ſondern ſie entwerfen auch von der Reiſe 
ſelbſt Bilder, die abſchreckend genug ſind. In letzterer Beziehung ver⸗ 
are eines der bedeutendſten Newyorker Blätter auszugsweiſe den 
Brief eines Zwiſchendeck⸗Paſſagiers, der mit einer der renommirteſten 
engliſchen Linien gereiſt war. Der Schreiber iſt ein Engländer, konnte 
man noch en e machen, und man darf wohl fragen, wenn es 

fo erging, wie im Nachſtehenden zu Nutz und Frommen deutſcher 
Auswanderer wiedergegeben, was haben da dieſe, die nichts von der 
Sprache verſtehen, auf einem ſolchen Dampfer zu erwarten. 

Das Zwiſchendeck war eine hölzerne Zelle, etwa 36 Fuß lang und 
12 Fuß an einem, 5 Fuß am andern Ende breit. Anſtatt der Decke 
war oben eine Luke, durch welche man vermittelſt zweier ſchmutziger, 
faſt ſenkrecht ſtehender Leitern auf das Hauptdeck gelangte und durch 
welche bei ſchlechtem Wetter der Regen freien Zutritt hatte. Weder 
Luft noch Licht drangen hinein, außer von oben durch dieſe Luke oder 
von — unten, wo ſich mitten im Fußboden eine mit hölzernem Gitter⸗ 
werk verdeckte Oeffnung befand, durch die ein ſtarker Geruch nach ge⸗ 
ſalzenen Heringen und ſonſtigem Inhalte des Proviantraums aus⸗ 

ömte. Der Fußboden war mit Sägeſpänen beſtreut. Zierlich in 
orm eines Kreuzes ſtanden an dem ſchmalen Ende des Raumes ſieben 
äſſer. Dier derſelben enthielten leere Flaſchen, zwei verſchiedene zer⸗ 
brochene Sachen und eines faulende Speiſereſte. Dieſes ſchmutzige Loch, 
Mum jo groß, wie ein gewöhnliches Zimmer, war der „Salon“, das 
Wohn⸗ und Eß⸗Zimmer für die Zwiſchendeck⸗Paſſagiere und ſollte 150 
Perſonen aufnehmen können. Der Geſtank und die Hitze war einfach 
unerträglich. Doch damit war die Lifte der Annehmlichkeiten noch nicht 
erſchöpft. Unmittelbar neben der Luke, durch welche man in das 
Zwiſchendeck gelangte, ſtanden während der ganzen Reiſe drei Fäſſer, 
in die täglich die Küchenabfälle geſchüttet wurden und ihren Duft ver⸗ 
breiteten. Dicht neben dem Eingange zum Zwiſchendeck, ohne eine 
trennende Wand, befand ſich das Logis der Matroſen, welches Düfte 
von Oel und Theer, gen Kitteln und unſauberen Pijacken 
erg Sicherlich Alles Stoffe, um eine angenehme Atmoſphäre 
zu ſchaffen. 2 
So viel über das Zwiſchendeck an und für ſich. Es war gewiß 
nicht elegant, hätte aber hei etwas Höflichkeit von Seiten der Auf⸗ 
wärter und ber guter Beköſtigung erträglich fein können. Weder Höf⸗ 
lichkeit noch gute Beköſtigung war indeſſen in den Kontrakt einge⸗ 
ſchloſſen. Zum Thee wurde den Paſſagieren am erſten Abend eine 
innerne Schüſſel mit 40—50 großen Stücken trockenen Brodes vorge: 
Test und eine Schüſſel mit etwa 2 Pfund einer miſerablen Schmiere, 
die Butter vorſtellen ſollte. Der Paſſagier ſchreibt: Ich nahm ein 
Stück Brod und fing nach dem Beiſpiele der Anderen an zu eſſen, doch 
umſonſt, das Brod war nur halb gebacken, außen verbrannt und innen 
Teig. Der Thee ſchmeckte ſo ſtark nach Rauch, daß ich, nachdem ich 
kaum einen Schluck genommen, ſofort auf's Deck ſtürzte, obgleich ich 
nicht im Geringſten von der Seekrankheit litt. ; } 

Zum Frühſtück daſſelbe halbverbrannte Brod, derſelbe ranzige Miſch⸗ 
maſch als Butter. Daneben wurde aus einem großen Keſſel mit einem 
ſchmierigen Küchenlöffel ch Stew verabreicht, gewiß ſonſt ein nicht 
zu verachtendes Gericht, das hier aber einer ſchmutzigen Kartoffelſuppe 
alic, ohne jegliches Gewürz und mit einigen kleinen Stücken eigenthüm⸗ 

ich knorpeligen Fleiſches darin. a 
Das Mittagseſſen wird folgendermaßen beſchrieben: Auf den 
Tiſch wurde die nun ſchon wohlbekannte zinnerne Schüſſel geſetzt, die 
diesmal kleine wäſſerige Kartoffeln enthielt. Wieder kam der große 
Vaſchkeſſel, jetzt voll. Suppe. Daneben wurden in einer anderen 
üſſel, die von Schmiere 
kochtes Fleiſch, bedeckt mit Ruß und Schmutz, a eich hen 
wärter wühlte mit einer Fleiſchgabel zwiſchen dem Fleiſch herum und warf 
jedem Paſſagier ein Stück auf ſeine Schüffel. Ich verſuchte etwas da⸗ 
von zu eſſen, mußte aber wie die meiſten anderen Paſſagiere davon ab⸗ 
ſtehen. Brod gab es nicht, und ſo verſuchte ich die Kartoffeln; nicht eine 
war Sr, Unter 22 Knollen, die ich durchſchnitt, war nicht eine 
geſunde. Voll Ekel und Verzweiflung ſtand ich auf. — So 
waren unſere Mahlzeiten in unveränderter eintöniger Regelmäßig⸗ 
leit: Brod, das gut hätte ſein können, wenn es ausgebacken geweſen 
wäre, Kaffee und Thee, die erträglich geweſen wären, wenn ſie ordent⸗ 
lich zubereitet worden wären, Fleiſch, das genießbar und nahrhaft ge⸗ 
weſen wäre, wenn es anſtändig gekocht wäre, Butter, die vielleicht ſüß 
geblieben wäre, wenn ſie kühler geſtanden hätte. Jede Mahlzeit wurde 
in derſelben widerwärtigen Weiſe aufgetragen. € 

Nicht genug aber, daß Thee und Kaffee nicht zu genießen waren, 

man konnte auch kein Trinkwaſſer haben. Solche Zwiſchendecks⸗Paſſa⸗ 
giere, die den dummen Einfall hatten, Waſſer de begehren, wurden 
nach dem Zapfen auf dem Hauptdeck verwieſen, dem Zapfen, der das 
warme und ekelhafte Waſſer zum Waſchen des Geſchirrs lieferte. 
Fragte man dann nach Waſſer, das man trinken könne, ſo wurde man 
unter Fluchen bedeutet, daß wenn Einem das Waſſer aus dem Zapfen 
nicht gut genug ſei, man ſehen möge, wie man anderes bekomme. Die 
Aufwärter in dem Loche machten ſich nichts aus den lauten Be⸗ 
ſchwerden der Paſſagiere über dieſe Inhumanität, denn ſie wußten 
wohl, daß durſtige Leute trinken müſſen, und Bier war ja für gutes 
Geld zu haben. e / A 
Ich fragte, wo ich mich waſchen könne. Wiederum wurde ich 
mit einem Fluch nach dem Zapfen verwieſen, aus dem ich das Trink⸗ 
waſſer hatte nehmen ſollen. Auf meine Frage, ob kein Waſchzimmer 
für . vorhanden ſei, wurde mir geantwortet, 
nein, ich könne mir Waſſer in meinem Geſchirr holen und mich in irgend 
einer Ecke waſchen. Mein Geſchirr aber war mir auf dem Schiffe 
geſtohlen worden; ſo ſuchte ich einen Eimer und nahm mir aus den 
vorhandenen einen reinen und großen heraus. Im Begriff denſelben 
mit Waſſer zu füllen, fuhr ein neuer Fluch auf mich herab, begleitet von 
einem Fußtritt, daß der Eimer zehn Ellen weit flog. „Was fällt Dir 
ein, einen reinen Eimer zu nehmen? Kannſt Du nicht einen ſchmutzi⸗ 
en ſuchen und ihn ſelbſt reinmachen?“ Ich ging ſchweigend weg und 
uchte einen ſchmutzigen Eimer. Als ich wieder an den Zapfen kam, 
war gerade ein ſchmieriger Schüſſelwaſcher dabei, einige Schüſſeln zu 
reinigen. Ich wartete bis er fertig war. Als ich dann den Krahn auf⸗ 
drehte, kam er plötzlich zurück, riß mir den Eimer aus der Hand und 
fuhr mich an: „Mach', daß Du hinunterkommſt, Du Bettelbube, und 
pumpe Dir ſelbſt Waſſer. Glaubſt Du, daß wir für Dich pumpen 
wollen?“ Dieſer Ausfall wurde mit Hohngelächter von den umſtehen⸗ 
den Matroſen begrüßt und ſolche Plackereien wiederholten ſich jeden 
Morgen. 
Die Aufwärter waren im Zwiſchendeck die unumſchränkten Herr⸗ 
ſcher; ſie konnten machen, was ſie wollten, und das thaten ſie redlich. 
So Le fie mit niedlichen jungen Mädchen umgingen, fo viele 
Flüche, Befehle und willkürliche Forderungen hatten fie für die Ande- 
ren. Für die Aufwärter ſchienen die Zwiſchendecks⸗Paſſagiere nicht 
beſſer als Armenhäusler oder Bettler, und ſo wurden ſie behandelt. 
Hilſe dagegen gab es nicht. Während der ganzen Reiſe hat kein ein⸗ 
iger der Schihsofftziere, mit den breiten Goldrändern um die Mütze, 


as Jwiſchendeck betreten. ? Kr 
. Soweit die Erzählungen des Paſſagiers. Wie weit dieſelben der 
Wirklichkeit entſprechen, iſt natürlich nicht zu beurtheilen. Hält man fie 
er mit anderen Berichten, die über die Beförderung von Auswande⸗ 
rern auf engliſchen Dampfern bekannt geworden ſind, zuſammen, ſo 
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tarıte, etwa 70 Stücke zähes, faſeriges, ge⸗ 
d Der Auf⸗ 


findet man, daß im Weſentlichen immer über dieſelben Dinge gefla 
wird, über Unſauberkeit ſchlechte Koſt und rohe Behandlung. Es iſt 
daher 5 daß im Intereſſe der Auswanderer den Agenten 


ſolcher Linien von der Regierung keine Befugniß zur Annahme öhm. Weſtbahn 1641. Eliſabethb. 1498. Nordweſtb. 1123. 
von Paſſagieren ertheilt wird. an begreift auch, was ſolche | Galizier 208. Franzoſen“ 9. Lombarden “) 693. Italiener 
Agenten veranlaßt, in Zirkularen, die ſie verſchicken, eine | —.—. 1877er Ruſſen 893 Orientanl. 613. Zentr.⸗Pacific 1088. 
Prämie von 25 Mark für jeden Auswanderer, der ihnen ei Schluß der Börſe: Kreditaktien 228. Franzoſen 2284. 
zugeſchickt wird, auszuſetzen, und Jeder, dem einmal die mit Goldrand | Galizier ——. Ungar. Goldrente — 
ae ar e zu Zë Ben — ` 
it auf der das Zwiſchendeck eines englischen Dampfers als ein großer *) per medio reſp. per ultimo 

alon mit Sophas, Spiegeln, Waſchtiſchen, Gardinen und Aſtrallam⸗ ; . 
pen dargeſtellt iſt, wird wiſſen, was er von ſolchen Dingen zu Frankfurt a. M., 14. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 


2271. Franzoſen SCH Lombarden —. 1860er Monte 1223. Oeſterr. 


halten hat. Goldrente 703. Un wie Goldrente 828. II. Orientanleihe GL 2. 


Beſonders ſei bei dieſer Veranlaſſung auch noch auf die Raffinirt⸗ 


5 3 N III. Orientanleihe 603. ill. 
eit aufmerkſam gemacht, mit der dieſe Herren den unerfahrenen Wi ; 1 
N GC 5 ` É en, 14. Oktober. (Schluß-Courfe.) Leblos. Die Beſorgniß 
ZE See? Ee ah Se un de AC einer Erhöhung des franzöſiſchen Bankdiskonts war für alle Gebiete 
gewöhnlich erf ` aufgehen, wenn es zu ſpät iſt. Einer don e Sr Mi 
pierrente 68,55. ilberrente 69,70. Oeſterr. Goldrente 81,70. 


dieſer Agenten, er giebt ſich den hochtrabenden Namen General⸗Expe⸗ 
dient, jagt in ſeinen Cirkularen, die Paſſagiere feiner lengliſchen) Linie 
ſeien nicht den Unannehmlichkeiten ausgeſetzt, wie es der Fall ſei bei 
der indirekten Beförderung via Liverpool, und doch befördert der Mann 
ſeine Mk wn 5 nicht anders als indirekt, nur mit Unter⸗ 
ſchiede, daß er ſie anſtatt über Liverpool den noch ſchlechteren Weg 
über Glasgow ſchickt. Wie nennt man doch gleich ein folches Ver⸗ 


fahren? 
Staats: und Polkswirthſchaft. 


Bromberg, 14. Oktober. [Schiffsverkehr auf dem 
Bromberger Kanal vom 13. bis 14. Oktober, Mittags 
12 Uhr!] Heinrich Uckert, I. 16612, Kartoffeln, von Thorn nach Eü⸗ 
gu Friedrich Ramin, I. 16549, leer, von Berlin nach Bromberg. 
Friedrich Tornow. I. 16784, leer von Berlin nach Bromberg. Karl 
Heinicke, I. 16636, leer, von Cüſtrin nach Bromberg. Auguſt Schade, 

16412, leer, von Berlin nach Schulitz. Auguſt Lehmbeng, I. 15900, 
leer, von Berlin nach Schulitz. Karl Büttner, I. 15750, leer, von Ber: 
lin nach Bromberg. Karl Hagen, I. 15618, leer von Berlin nach 
Bromberg. Friedrich Schneier, I. 15327, leer, von Wittenberge nach 
Thorn. Karl Prütz, I. 16810, leer, von Berlin nach Thorn. Karl 
Mewes, I. 16336, leer, von Berlin nach Thorn. Auguſt Tann, I. 
16222, leer, von Berlin nach Bromberg. Karl Schläfke, 16803, leer, 
von Berlin nach Bromberg. Fed Wegener, I. 16085, leer, von 
1 nach Bromberg. Ferd. Werner, I. 16517, leer, von Stet⸗ 
tin nach Bromberg. 0 

Berlin, 14. Oktober. [(General-Verſammlung der 
Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger Bahn.] Das Ereigniß 
des Tages ut die um 21 Uhr beſchloſſene Ableh nung d es Ver⸗ 
kauf der Berlin- Potsdam Magdeburger Eiſenbahn 
an den Staat Seitens der auf heute früh 10 Uhr im Engliſchen Hauſe 
zuſammenberufene Generalverſammlung der genannten Bahn. Vertre⸗ 
ten waren 5855 Stimmen durch 276 Aktionäre. Das vertretene Kapi⸗ 
tal betrug demnach 5,855,000 Thaler, oder den dritten Theil des ge⸗ 
ſammten Aktienkapitals. Herr Geh. Regierungsrath Dillberg rekapi⸗ 
tulirte zunächſt in eingehendem Vortrage den 1 Gang der Ver⸗ 
handlungen mit der Regierung. In der ſich daran knüpfenden 
General Debatte gab der Vorſitzende der ih = Mom: 
miſſion des Staats, Herr Geheimrath Benſen, dieſelbe Erklä⸗ 
rung ab, wie ſeiner Zeit in SC e bei der Abſtimmung 
über die Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn, daß nämlich der Staat 
ſich unter keinen Umſtänden zu einer weitergehenden Konzeſſion ver⸗ 
ſtehen werde, als wie ſie in dem zur Abſtimmung vorliegenden Antrage 
BE jei, nämlich 4 pCt. Rente in preußiſchen Konſols und 
3 M. baar Zulage E Aktie. In der ſich daran ſchließenden Spezial⸗ 

rr 


Wien, 14. Oktober. Abendbörſe. Kreditaktien 265,50. Franzosen 
265,75. Galizier 24025. Anglo⸗Auſtr. 135,50. Lombarden 81,00. 
Papierrente 68,60. Oeſterreichiſche Goldrente 81,60. Ungar. Gold⸗ 
rente 95,70, Marknoten 57,95, Napoleons 9,334. Matt. 

Florenz, 14. Oktober. 5 pCt. Italieniſche Rente 91,27. Gold 22,73. 

Paris, 14. Oktober. Sehr feſt, Schluß etwas sur 

3 pro, amortiſirb. Rente 85,373. Zproz. Rente 83,40. Anleihe de 
1872 118,423. Italien. 5proz. Rente 80,10. Oeſterr. Goldrente 70%. 
Ungar. Goldrente 834. Ruſſen de 1877 923. Franzoſen 575,00. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 182,50. Lombardiſche Prioritäten 263,00. 
Türken de 1865 11.523. . 

Credit mobilier 720, Spanier erter. 156, do. inter. 14%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien — Banque ottomane 517, Societe generale 565, Cred 
foncier 1190, Egypter 242, — de Paris 867, III. Orientanleihe 637%. 
Türkenlooſe 44,25, Londoner Wechſel 25,293. 

Paris, 13. Oktober. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe von 1872 118,572. 

Italiener 80,35, ER Goldrente 84, III. Drientanleibe 634, 
Egypter 241,873. Behauptet. 
London, 14. Oktober. Conſols 9744, Italien. 5proz. Rente 793, 
Lombarden 115 Zproz. Lombarden, alte 103, Zero do. neue 104, 
Dpron, Ruſſen de 1871 863, 5proz. Ruſſen de 1872 864, 5proz. Rufen 
de 1873 89, 5proz. Türken de 1865 11}, 5proz. fundirte Amerikaner 
1068, Cette. Silberrente 60, do. Papierrente 593, Ungar. Goldrente 
83, Oeſterr. Goldrente 691, Spanier 154, Egypter 475. 

Silber —. Platzdiskont 1 pCt. g 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,60. Wien 11.92. 
25,45. Petersburg 258. 

Aus der Bank floſſen heute 257,000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 13. Oktober (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 81 C. Wechſel auf Paris 5,234. ` Get. fundirte Anleihe 1034. 
45pCt. 5 Anleihe von 1877 1013. Erie⸗Bahn 383. Central⸗Pacifſe 
110. Newyork Centralbahn 1193. 


Produkten⸗Courſe. 
Köln, 14. Oktober. (Getreidemarkt.) KREE loco 23,50, 


Paris 


debatte rieth Herr Direktor Büchtemann entſchieden dazu, den Antrag fremder loco 23,00, pr. November 23,10, 8 Mär 
abzulehnen, ein anderes Mitglied der Direktion, Simſon, kon⸗ 16,50, pr. November 15,65, pr. März 16, Sale loco 13,50. Rüböl 
ſtatirte, daß im Direktorium auch 2 für den Verkauf loco 29,00, pr. Oktober 28,60, Mai 29,70 D 2 
1 Dem Reſultat wurde mit banger Fern g entgegengeſehen. „ 14. Oktober. (Getreit 

ls, der königliche Notar es verkündete, errſcht dieſes ggen | 


Ter D Ic d 2 A ſeſt. 
Oktober⸗N. Br., 228 d., per April M 239 238 C 
Roggen per Oktober⸗Nove Br., 157 G „per April⸗Mai $ 
Br., 159 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruh. Rüböl ſtill, per Oktober 
4, per Mai 58. a. feſt, per Oktober 44 Br., per 
November⸗Dezember 45 Br., per Dezember⸗Januar 45 Br., pr. April⸗ 
Mai 455 Br. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum feit. Stan- 
dard white loko 8,20 Br., 8,10 Gd., per Oktober 8,10 Gd., per No⸗ 
vember⸗Dezember 8,30 Gd. — Wetter: Regneriſch. 

Bremen, 14. Oktober. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loko 8,00 Br., pr. November 8,15, pr. Dezember 8,25 Br., 
pr. Januar⸗März 8,30, 

Peſt, 14. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loko und Termine 
feſter, per Oktober 14,10 Gd. 14,25 Br. per Frühjahr 14.95 Gd. 15,00 
Br. Pier per Herbſt 6,35 Gd., 6,40 Br. Mais per Oktober 6,75 Gd. 
6,80 Br. — Wetter: Prachtvoll. g 

Amſterdam, 14. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht“) 
Weizen auf Termine höher, per März 330. Roggen loko feſt 
und auf Termine höher, per tober 188, per kr 201. — 
1 550 per Herbſt 341 Fl. Rüböl loko 34, per Herbſt per 
ai 358. 


Amſterdam, 14. Oktober. Bancazinn 533. 
Antwerpen, 14. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſteigend. Roggen ſteigend. Hafer behauptet. Gerſte befeſtigt. 


r verlas: | KM K 

Anweſend 276 Aktionäre mit 5855 Stimm 
Abgegeben 

Für den Verkauf ia 

Wegen ` „ 15 (Rein) 

Da um Verkauf J Majorität nöthig 
beträgt, 


1664 . 
n find und dieſe gebt 4353 
o iſt demnach der Verkauf abgelehnt. (Lautes Bravo). 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Baden⸗Baden, 14. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
beſuchte geſtern Abend mit den großherzoglichen Herrſchaften die 
Theatervorſtellung; heute gedenkt Se. Majeſtät bei dem preußi⸗ 
ſchen Geſandten, Grafen v. Flemming, zu diniren. 

Wien, 14. Okt. Das Abgeordnetenhaus wählte 
Smolka mit 180 von 339 Stimmen zum erſten Vizipräſidenten 
(Klier, Kandidat der Liberalen erhielt 156 Stimmen) und Göbel Lan⸗ 
noy mit 174 von 335 Stimmen zum zweiten Vizepräſidenten. 
Das Haus beſchloß die Erlaſſung einer Antwortadreſſe auf die 
Thronrede und Einſetzung eines vierundzwanziggliedrigen Adreß— 
ausſchuſſes. 

London, 14. Oktober. 


Marktpreiſe in Breslau am 14. Oktober 1879. 


Die „Daily News“ melden aus 


Lahore von geſtern: Jellalabad iſt von den engliſchen Truppen Feſtſetzungen e 
beſetzt. . + der ſtädtiſchen Markt⸗ Séi Le 
Deputation. ; N 8 M 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in W 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Heute Mittag nach 1 Uhr verſchied nach 11 jährigem, ſchwerem Lei⸗ 
den, im 73. Lebensjahre unſer innig geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater und Urgroßvater wa 


Salomon Haase, 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 
Roggen, 
Roggen, 
Gerſte, neue 
Hafer, alter 

/ Co neuer 
Erbſen 


} 
5 90 15 50 
14 40 13 90 
12 40 12 — 
15 — 14 10 


m J0 70 
16 50 16 10 
13 40 13 20 
18 — 17 30 


RE hierdurch ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ Has 5 Er u ie 3. — 17 5 
Uhr Die Beerdigung findet Donn.ritag, den 16. d. M. Nachmittags 2 Die, Senne frucht 8 d 192 | 25 19 | 50 16 50 
Schrimm, 14. Oktober 1879. Schlaglemfaat S 25 E 3 50 2 SCH 
Die trauernden Hinterbliebenen. Ge E RR n = 14|— 

Nach langem Leiden verſtarb meine liebe Frau, unſere Mutter, | 9833-38-41 e Si 8 3 > — 


N und Großmutter, Karoline Kadiſch, im 72. Lebens⸗ 
ahre. 
Die Beerdigung findet heut Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 


Louis Kadisch und Kinder. 


über Notiz bez. Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 5,30— 6,50 M., 
Septbr.⸗Oktbr. 6,30 M Ces ohne Aenderung per 50 Kg. 9,70 
bis 9,90 M. fremde — — Mark. Thymothee ruhig, per 50 Kilo 12 
12,50—14—17—19,50 M. Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. 
7—7,30—8,00, blaue 7—7,30--8,00 Mark. Heu, per 50 Kilogr. KE 
Kar⸗ 


Telegrapyiſche Vörſenberichte. bis 2,70 M. Stroh per Schock 600 Kilogr. 19,50 —21,00 M. 
Fonds⸗Courſe toffeln, per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto — 150 zur) beſte 
? S 3—450, M., geringere 2,50—80 M., per Neuſcheffel (75 Pfd. 


rutto 
beſte 1,50—2,25 M., geringere 1.25—40. M., per 2 Liter 0,10—12 e 
Mehl gute behauptet per 100 Klg. Weizen fein 21.0.2000 M. 
Roggen fein 27,00—28,00 M. Hausbacken 25,50—26,50 M., Roggen⸗ 
Futtermehl 9,50 — 10,50 M. Weizenkleie 7,60 — 7,80 M. 


Frankfurt a. M., 14. Cat: (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 

Lond. Wechſel 20,33. amer do. 80.42. Wiener do. 172,55. K.⸗M.⸗ 
St. ⸗A. 1414. Rheiniſche do. 1253. Gef. Ludwigsb. 793. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1332. Reichsanl. 984. Reichsbank 154. Darmſtb. 1341. eininger 


Roggen log 


Produkten - Zöörfe, 


Berlin, 14. Oktober. Weizen 1 8 Kilo loko 205 —240 M. 
nach Qualität gef. 8 gelber Mär M. ab Kahn Jett, Re⸗ 
Ee, f. d. Kündigung 236 M. Getundigt 10,000 Ctr. Per 
ober e bez., per Okto er⸗ ovb. 2372363 bez., per Nov.⸗Dezem. 
bez., per 424578 Jan. — bez., per Jan. Febr. — bez. per 
Abel Ben 245 — 455 24 bez., Dr 1 2461245} bez. 
Aber Aale. P per 100 an loko * M. nach Qualität gef. 
Alter nl o, de f. neuer — M. ab Bahn KA Ruſſiſcher 
e Gi M. ab Kahn bezahlt. — e die f. d. Kündigung 
1514 M. bez. 8 20,000 Ctr. Per Oktober 153151 bez., 
r Okt.⸗Novem. 153—151 bez., per November-Dezember 15511531 
* Dezember⸗Jan. 1571551 bez., per Januar —Febr. 1591 bis 
158 SE per April⸗Mai 1653—1633 bez., per Mai⸗Juni 1644—163 
e — Gerſte per 1000 Kilo loko 140—195 nach Qualität 
ordert. — Hafer per 1000 Kilo loko 122—153 nach Qualität 
— Ruſſiſcher 196-137 bez., Pommerſcher 130—139 bez., Dit 
u. Weſtpreußiſcher 127—140 bez., Schleſiſcher 128—140 bez., Bö miſcher 
132—140 bezahlt, 8 — bz. Gekündigt 1000 Ctr. — Reguli⸗ 
rungspreis 132 Per Oktober 133 bez., per Oktober⸗November 
132—133 bez., per e -De .1314—133 bez., per April⸗ a 144 —145 bez. 
Kilo Kochwaare 66—200 M , tern 


Bahn — 105250 5 per 100 Kilo brutto 00: 32,50 bis 
5000 J. 0: 30,00 — 200 0 29,00 —27,.50 M. — Roggen⸗ 

Wehl inkl. Sack 0: 240022962 011: 22 0021,00 M. per Oktober 

21.90 nominell, — Oktober⸗November 21,90 nominell, 

Dezember 21,10—21,85 bez., 


per November⸗ 
er De ember⸗Januar 225 30—22,15 bez., 


rometer 28,3. 
per 1000 Kilo loko gelber inländ. 
221 M., 
bis 227,5 55 M. bez., 
Frühjahr 240,5— 
1880 ae: 


Oftober - November 149—147,5 M. bez. 


per Jan⸗Febr. Leier bez., per April⸗Mai 23, 5 55 — 


Getundi t 500 Ctr. — reis für die Kündigun 

— Oelſaat per 1000 Kilo Munter Naps 5 ut so 
bz., N. D. —,— ba, Winter -Rübjen 205—228 ` 

N. P. — bz. Rüböl ug 100 Kilo loko ohne 1 641 M., 

N00 SC mit Faß — per Okt. re 1—54,3 bez., per Okt. 

Nov. 54 SCH M., Gi 25 — Dez. 54,3—54,1—54,3 bez., per 


Venter — Ster per Fanuar⸗Februar — bez., per April- „Mai 56,6 bis 
56,3—56,6 bez., per Mai⸗Juni 57 bezahlt. 
Doten für die Kündigung — bez. 


— Gekündigt — Er. — 
geſtern — bz. — Leinöl 


Un lofo 64 M. — Petroleum per 100 Kilo loko 25,0 


M. per Oktober 24,8 bezahlt, per Oktober⸗November 24,8 bezahlt, 
per November⸗Dezember 24, 
per Januar⸗Februar 25,8 bezahlt. — Gekündigt — Ctr. 
preis für die Kündigung — bez. — 
ohne 
November 57, 354, 9—54,7 bezahlt, 
bis 55, 354.9 bezahlt, 
Lo? bt 3—57,1—57,757,3 bez., per Mai⸗Juni 57,5—57,3—57,9—57,5 
ea 
gung 54,8 bezahlt. . B. ⸗3.) 


Dezember⸗Januar 25,3 bez., per 
Negulirungs⸗ 
Spiritus per 100 Liter loko 
per Sttober 54,3—54,9—54,7 bez., per Oktober⸗ 
per November⸗Dezember 54.8 
bez., per April⸗ 


bez., per Dez 


Faß 54,0 bez., 
per Dezember⸗Januar — 


Gekündigt 50,000 Liter. Regulirungspreis 105 Cé Kündi⸗ 


Stettin, 14. 5 Wetter: Regen. Temp. + 10 R. Ba⸗ 

Wind: Weſt. Weizen, Anfangs feſter, Schluß flau, 
205—220 M., weißer 210 bis 
per Oktober⸗November 230 


per Oktober 31 M. nom., 
bez., per 


per November - ro — M 
2388 M. bez. und Br. 238 M. Gd. — Roggen, Ans 
Schluß matter, per 1000 Kilo loko 8 Se 152 bis 
., Ruſſiſcher 145—150 M., per Oktober 149 M. bez, per 


158 9 
ver November Dezember 


Berlin, 14. Oktbr. Die Meldungen aus Paris und Wien hat⸗ 
ten geſtern und heute ſchwach gelautet; ſchwach eröffnete im Anſchluß 
daran auch der hieſige Verkehr: die hohen Courſe der letzten Tage hat⸗ 
ten weitere Kreiſe zu Gewinnſtnahmen aufgefordert, während die Kauf⸗ 
luft zurückgeſchreckt war. Auch Lande einige Beſorgniß in Bezug auf 

den Verkauf der pariſer Medio⸗Liquidation, und der ſteigende Zinsfuß 
Kr ſchon jetzt Befürchtungen wegen des hieſigen Ultimos auftauchen. 
Doch hatten dieſelben nur eine große Beſchränkung des Geſchäfts zur 
Folge, da man mehr bedacht war, Engagements zu löſen als neueinzu⸗ 
5 en, ſo herrſchte Geſchäftsunluſt und ſchwache Haltung. Kreditaktien 

Franzoſen ſtellten ſich 1—2 M. niedriger, ruſſiſche Noten waren 


Fonds: H. Aktien: Lötſt. Bonn 51 B. 1.120 102,10 G 


Berlin, den 14. Oktober 1879. ar Ou rkz. GE 97,00 bz G 
Preußiſche Zune und Geld: ve en C.⸗H.⸗ Aue bz G 
Cou do. do. 100° 5 | 100,00 G 
Conſol. Anleihe 15 1104,75 bez do. do. 115 dE 99,25 G 
do. neue 1876 4 97,70 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfobr. kd. 45 101,75 G 
Staats⸗Anleihe 4 98,20 bz do. unk. rückz. 110 


4 96,00 bz 


1 
2 


= 1872 u. 73) 


4 

4 
015 1110,00 bj 

do. a: u. 74) D 

2 

5 


Ber. Stadt⸗ Obl. 41102, 60 bz 1874) 

do. 35 92.25 bz e Oyp. AB. 120143110025 bz G 
Sinn. d d. B. Kim. D do. do, 1105 102,50 bz G 
Pfand briefe: Schleſ. mn ⸗Cred. 5 102,75 bz G 
Seiner 431102,80 bz BI do. 1100,10 


5 106,50 bz 
Kandſch Central 4 | 97,40 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. = 91.00 8 
5 1 neue 00 G 


d 
4 
Stettiner 90 Hyp. jr 
Kruppsche dat, 5 110,00 bz 


96,90 bz Ausländiſche Fonds. 
H 1 


EV, 1105 | 98,50 bz B 


100,75 55 G 
97,75 G 


+ M., Anleihen k Prozent EE öſterreiſch⸗ ungarifche Renten la- 
Se, ſchwach und ſtill, auch 1860er Looſe verloren $ pCt. Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Eiſenbahnaktien konnten anfangs auf der Höhe des geſtri⸗ 
an Coursſtandes als behauptet bezeichnet werden, lagen aber ſtill; 
berſchleſiſche verloren 1 pCt. Leichte Eiſenbahnaktien und Stamm: 
Prioritäten fanden ziemlich gute Beachtung. Andere gegen baar ge⸗ 
handelte Aktien waren ziemlich gut behauptet, aber ruhig. Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile ſchwach, Laurahütte trotz der beſſeren Eiſenpreiſe 
niedriger. Anlagewerthe erſchienen ſchwach und ruhig, namentlich 
deutſche Anleihen angeboten, ausländiſche Eiſenbahn⸗ Obligationen wa⸗ 
ren we: Im Laufe der zweiten Stunde machte die weichende 


do. Genoſſenſch. 4 
dez Hyp.⸗ Bank. 4 
u eben 4* 


G Magp. Halberſtadt 2 140,70 bz 
Magdeburg⸗Leipzig 4 
do. do. Lit. B. | 

2 !ünfter-Sanım 

‚Mm Märk. 


8888 


Bank⸗ u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Badiſche Bank 1104.90 b B Nachen⸗Maſtricht 4 17,50 bz © 
Bk. f. Rheinl. u. Weſti A | 33,00 Altona⸗Kiel h 129,25 bz & IS 
BE.f.Spriteu.PRr.=9.4 | 51,80 bz G Serie „Märkiſche 4 
Berl. Handels⸗Geſ. 4 72,00 bz G Ber nhalt 4 

do. Kaſſen⸗Verein. 4 159,50 erlin-Dresden 4 
Breslauer Disk.⸗Bk. 4 | 84,25 bz B BBerlin⸗Görlitz 
Centralbk. f. B. 4 6,75 bz B Berlin- Hamburg 
Centralbk. f. J. GR 39,00 & G Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 | 93,50 bz 
Coburger ( Fredit⸗V. 4 | 78,90 bz B Berlin⸗Stettin 4 109,25 bz 
Cöln. Wechslerbank ! 90,50 G Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 86,75 bz 
Danziger Privatb. 1 106,25 G öln⸗Minden 4 141.20 bs 
Darmſtädter Bank 4 134,30 bz do. Lit. B. 
do. Zettelbankſ 103,75 b Halle⸗Sorau⸗Guben 4 13,80 bz G 
Deſſauer Creditb. 4 70,00 e ann.⸗Altenbekfen |4 | 13,40 bz B 
do. Landesbank 122,40 bz do. II. Serie 
Deutſche ont 4 1 Märkiſch⸗Poſener 4 23,00 bz 
80 
153 


88 

=] 
Sms 
S8 
Se 


(E 


50 66,00 bz 
175 4 1 143,00 bz 
40 5 5 
‚00 5 Nönigab. 29804 80 G 52,80 bz 
ER ER 102,75 bz 5 en Sch Lene ez Creditb. 5,50 G } 4 1,50 bz 
` Ne neue G 97,40 bz do. 250 fl. 185414 12.25 a d Zonge, 1 ai 8 - x SE bz S 
> do. Cr. 100 fl. 18581— 322.00 Sich, Priva SE 
SC de, 3% 98,50 G do. Lott.⸗A. v. 186055 1 2.25 bz Mecklb. Bodencred. fr. 00 B 4 ( 30 bz G 
n do. do. v. 1864.28.50 bi © be EC 4 80.90 N Sei EE 
‚Au. C. 4; Ungar. Goldrente 6 82,40 bz B eining. Dach E engl 00 b © 
Weſtpr. ritterſch. 33 87,40 B do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 185 e 2 b do. Hypothekenbk. 4 00 do. Lit. B.v.St.gar.\4 | 95,10 bz 
do. 96,60 bz a Joos Niiederlauſitzer Santa 91,00 B do. Lit. C. v. St gar. 4 102,90 B 
do. 43(102,00 b B do. S das ſch. I. A Norddeutſche Bank 4 d 50 G Weimar⸗Geraer 47 45,80 bz 
do. II. Serie 5 V Nordd. Grundkredit | 3 75 bz : ii " 
do. neue |4 6 Oeſterr. Kredit 4 Ulbrechtsbahn 5 19.00 8 B 
0. ‚ 44 101,80 G Italieniſche Rente 5 79,00 ba G Poſener Spritaktien 4 . ⸗Rotterd. 4 123,70 I 
Rentenbriefe: do. Tab.⸗Oblg. 6 1025 5 Petersb. Intern. Bk. 4 95,00 G Auſſig „Teplitz 4 167,50 bz G 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 98,50 h 8 Vi Bojen.Landwirthicht 62,00 bz G Bohm. Weſtbahn 5 82,10 bz 
ommerſche 5 N bz — 46.70 bh B hoſener Prob. vet 107,00 bz G Breſt⸗Grajewo 4 48,00 bz 
oſenſche ` a 8 5 77.00 G Preuß. Zant, Anth. 43 Breſt⸗Kiew 4 
reußiſche 60 G >. Bodenkredit 4 , 61,10 bz © Dux⸗Bodenbach 4 | 31,40 bz 
bein- u. Weſtfäl. 4 | 98,70 b Zentralbdn. 14 128,00 bz © Eliſabeth⸗ Weſtbahn 5 74.90 bz G 
Sächſiſche 4 98,70 6 do. Jyp.⸗Spielh. 4 109,00 bn 1 Franz Joſeph 5 | 64,10 bz B 
Schleſiſche 4 Produkt.⸗Handelsbt 1 79,50 B (Karl Ludwig.) 5 104.25 B 
f Sächſiſche Bank 4 110. 75 bz Gotthard⸗Bahn 6 47,90 bz 
Sunperrignes 20,34.5 G Schaaffhauſ. Banfv. | 84.00 bz B Haſchau⸗ Oderberg 5 49,10 bz 
e 16,12.5 bz Schleſ. Bankverein 4 98.20 bz G Ludwigsb.⸗Berbach 4 190,00 0 
Gr. 2 Südd. Bodenkredit 4 (ES 80 bi B Luttich⸗ Limburg 4 14. 50 bz Gf 
Dollars 428 G Boden⸗ Credit 5 CH 20 bz Mainz⸗ ⸗Ludwigsh. 4 79,75 bz 
` Pr.⸗A. v. 1864 5 15400 b5 8 8 Subuftrie- ege Qberheſſ. v. St. gar. 4855 
5 do. v. 1866 5 1152.30 bz rauerei Patzenhof. 4 116,00 G ſtr.⸗frz. Staatsb. 5 
Fremde Santnoten do. 5. A. Stiegl. 5 | Dannenb. Kattun. 4 20,00 G SS kordw.⸗B. 5 1224,50 bz 
do. SE Leipz. Ka 6 8 De: h 84,50 bz G Deutſche Baugeſ. GC) do. Litt. B. 5 1110.00 br G 
ER anzöf. Banknot. d do. Pol. Sch.⸗Obl. GE) Eiſenb.⸗Bau. ! 6,30 bz G Macken, ⸗Pardubitz 4 43,25 bo G 
ſterr. Banknet. WT 150 | 85,90 B ST Stahl- u. Eiſ. 4 ER Rud.⸗Bahn 5 | 58.40 bz 
do. Silbergulden oln. Pfdbr. I. E. 5 | 6400 8 Donnersmarchütte ! 49.00 bz G iast⸗Wyas 5 
Ruf. Ba er ae oi SE EEN ! 14.90 A 6 hu San i 4 | 38,70 bz 
5 g gé Eg kaſch. R | 25,25 bz uſſ. Staatsbahn 5 1100 50 bz 
P. -A p. 55 100 Th. t Do. Anden CR 11 5 6 G Erdmannsd. Spinn. 4 3,00 bz G Schweizer Unionb. 4 | 19,00 by 
eſſ. Prſ ar = Sé D 18886 Storaf.Charlottenb. Lä Schweizer Weſtbahn ! | 17,25 bz G 
Bad. Pr. 90 do. Looſe vollgez. 3 35,60 bz G Friſt u. Roßm Näh.“! | 42,50 G üdöfterr. (Lomb.) 4 
do. 35 fl. Chan Gi bz B ee, Gelſenkirch.⸗Bergw. 4 110,00 bz B Tumau-Prag 4 | 40,75 bz 
Bair. Präm.⸗Anl. 132,75 bz G et Wechſel⸗ Sot, Georg⸗ Marienhütteſ ! 74.00 Vorarlberger 5 62.25 bz B 
Sem. Zb = 91,90 bz B 55 mſterd. 100 fl. d Ei: 9 Went 60,40 6 G [Warſchau⸗Wien 4 229,50 bz 
rem. An om | nmobilien (Be J 
3132.75 by RE i Er an Kramita, Leinen 3. 4 19.00 B Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. 
"38197 75 © do. do. ` * Lauchhammer 1 31,0 bz G lltenburg⸗Zeiz 5 
ris 100 Fr. 8 T. Laurahütte 4 87,90 bz Berlin⸗Dresden 5 28,00 bz G 
809 Dm. 100 F. 3 T. guiſe Tiefb. Bergw. 4 | 50,50 a G Berlin⸗Görlitzer 5 57,50 bz G 
0 . Lu Bet , ee am ng 
ale Vien öſt. Wa nh rg 7.00 bz Pballe⸗Sorau⸗Gub. 5 | 49,75 bz 
Medkclenb. Cijenbich 3 Lien. ab Mahr N (GO d genden u Schw. B. 14 70,25 bz. [Hannover ⸗Altenbek. 5 29,00 b5 G 
Meininger Looſe etersb. 100 R. Si 470 bz SE, Eiſ.⸗Bed. 4 44,40 5 ©] do. II. Serie 5 
do. do. 100. M 23.10 d BR dÉ ech 
arſchau 100 R ST. 215,10 bz Dë önix B.- A. Lit. A 4 63,00 bz G len. 3 bz G 
gg Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 50,50 bz B Baan. Walden. 5 38 bz G 
) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürtedenhütte KR 137,00 bz do. 0.05 bz G 
G Bett 45, für Lombard 1 Bank ben. „Naſſ.Bergw. 4 78.00 8 Marienb. Manta 5 D OG 
G Piskonto in Amſterdam 3, Bremen —Pthein Zo Ind. 4 ordbauſen⸗Erfurt ` G 
GIE 3%, Frankfurt a. M. 4. Som: Stobwafler Lampen 4 15,25 5 Gouber 1 
6 a "5 „Leipzig —, London 2, Paris Unter den Enden 1 o 9 Oſtpreuß Judbahn G 
eil: etersbung ! 6. Wien 4 bt. Wert 3 Ze 90 0 2 G 


ahr 159,5 —158,5 . be. 
o loko Brau- 150154 M., Futter 


fer ſtille, 
Rufſiſcher 120—126 E 
per 1000 Kilo 1010 Futter⸗ 140—146 M. 
1000 Kilo SE 212 Sé a Mark, 


— Nudel ſeſt per 100 Kilo loko Ze 
er „Ottober 54 M. Br., 


loko ohne Faß 53, M. 


Get Er per 1000 
132140 M., Chevalier 110176 IR N 
loko inländ. 128 bis 134 


om., per Apri interraps per e 1000 
Ka 217257 M. 
Faß bei ö 55,5 > 5 


Spiritus Eher * 10,000 Aller pet. 
und Oktober⸗ . 53 M. 
November⸗ Bus 52,7—53 M. 
56,2 M. bez., r Mat-Juni 56, 7.36.9 8 ; 
Ta Waage ⸗Preiſe: Weizen 231 M., SCH, 100 

loto 11,3—11, 3 


Bee Zonge he Gë 


5 Regulirungspreis 7.75 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 
Barometer Tber⸗ 


„ Oſtſee. meter. 
771 80 W 
Tr 200% - 1 


2) Regenmenge 38.5 Ba Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


——— 4 — — — — — — — —— 
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At 


Bewegung, auf den ‚en meiſten gen Gebieten weitere Fortſchritte; 
matt erſchienen Oberſchleſiſche, ſowie andere geſtern ſtark in die en 
getriebene Aktien. Vielfach ward dafür das Gerücht verantwortlich ge⸗ 
macht, daß die Generalverſammlung der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger 
Eiſenbahngeſellſchaft den Antrag auf Verkauf der Bahn abgelehnt ha Ce 
Braunſchweig⸗Hannoverſche 4 Pfandbriefe wurden beſſer. d 


449—9,50, Lombarden 140, en 
0—9,50, Disfonto- Kommand.⸗Antheile 165,25 —5,50—164, 
e verloren J pCt., wurden aber auf die Nachricht von der end: + 
um Prozente niedriger angegeben. Der Schluß war 
chwach und aufgeregt. 
130,00 bz G RS 


nn 77 85 man Franzoſen 


giltigen Ablehnung 
deshalb ziemlich 


techte Oderuf. Bahn 


Tülſit⸗In In ſerburg 


Eiſenbahn⸗ W 


5 .⸗Märkiſche I. H 101; 


F- 


1809 71,73 40101. 50 B 
v. 1874, 7705 102,50 ba G 
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VI. 
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do. do. O. 
Goen Atenbt, 1.047 
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